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7 Vorbereitung Workshop

7.1 Aufforderung

Sehr geehrte, liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Workshops ”Mündlicher Spracherwerb —

unvollständiger Grammatikerwerb?”,

ich freue mich sehr, dass sich so viele Interessenten gefunden haben. Um unsere gemeinsame Arbeit, die

in drei Wochen anfängt, sinnvoll zu gestalten, möchte ich Sie bitten, mir Ihre Wünsche, Vorstellungen

und Interessen an dem Thema bis zum 17.03. mitzuteilen. Ich möchte Ihre Interessen bei der Konzeption

des Workshops berücksichtigen und einen Programmentwurf mit Ihnen gemeinsam erstellen.

Da der Workshop eine interaktive Veranstaltung ist, übernehme ich die Rolle der Moderatorin und

werde Ihnen die Möglichkeit geben, sich aktiv zu beteiligen. Ich bitte Sie alle, einen ca. fünfminütigen

Beitrag einzuplanen. Um Ihre Beiträge thematisch zu ordnen, möchte ich Sie bitten, mir mitzuteilen,

zu welchem Thema Sie ein Statement abgeben möchten, evtl. mit einer kurzen Zusammenfassung

(drei-vier Zeilen). Es wäre auch möglich, dass Sie Ihren Beitrag einer der unten stehenden Fragen

zuordnen.

Sie können auch eigene Fragen oder Thesen formulieren. Ich werde sie zusammenstellen und an alle

TeilnehmerInnen vor dem Workshopbeginn schicken.

Ich selbst möchte folgende Themen ansprechen und dabei auf meine empirischen Studien mit russischen

Herkunftssprechern zurückgreifen:

(1) Was bedeutet konkret, wenn der Spracherwerb in mündlicher Form in der familiären

Umgebung stattfindet und auf der Ebene der gesprochenen Sprache bleibt, also ohne oder

mit sehr wenig Schulung in der Schriftsprache?

(2) Wie wirken sich Aussprachebesonderheiten der russischen Sprache (z. B. Reduktion) auf den

mündlichen Erwerb der Grammatik aus?

(3) Kann man davon ausgehen, dass die Besonderheiten der gesprochenen Sprache, z. B. der ihr

eigene grammatische Aufbau, den wir aus den Arbeiten zur russischen Umgangssprache von

Zemskaja kennen, eine Art Grundlage für die unvollständig erworbene Grammatik darstellen?

(4) Welche didaktischen Konsequenzen müssen wir aus den Erkenntnissen zur unvollständigen

Grammatik ziehen?

Ich freue mich auf Ihre Antworten und die gemeinsame Arbeit!

Mit herzlichen Grüßen,

Natalia Brüggemann

Dr. Natalia Brüggemann Institut für Slavistik Universität Regensburg 93073 Regensburg

Telefon +49 941 943 - 3404 Telefax +49 941 943 - 1988
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7.2 Präzisierung der Aufgabenstellung

Hermann FEGERT

Seminar für Slavische Philologie der Georg–August–Universität Göttingen

Humboldtallee 19, 37073 Göttingen

hfegert@gwdg.de

(1) ”Grammatik” ist mehr als Flexionsmorphologie.

(2) Was Sprachkompetenz ist, bestimmt die Sprachgemeinschaft, nicht irgendein

Außenstehender.

(3) Im Falle des Russischen hat Sprachrichtigkeit (angefangen vom unmittelbar zugänglichsten,

nämlich der Schreibung) — vielleicht nur noch — einen viel höheren Stellenwert als heute

in Deutschland bei den Deutschen für das Deutsche.

(31) Dazu als Beispiel die Illustration eines Sprichwortes (DUBROWIN / SCHENK 1979:Nr.

575)

Quelle: DUBROWIN / SCHENK 1979:Nr. 575

(32) Dies zeigt sich auch an dem, was von offizieller Seite als Sprachtest verlangt wird:
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anonymus 22013, Tipovoi test po russkomu �zyku dl� priema v graжdanstvo Rossiiskoi

Federacii. 2–e izdanie, ispravlennoe. Sankt–Peterburg, «Zlatoust».

ISBN 978–5–86547–740–2. 60 Seiten, 2014 EUR 18,10.

Signatur Slavisches Seminar Göttingen:

Der Test besteht aus 5 Teiltests, die alle bestanden werden müssen, und zwar sind in jedem Teiltest

65 % der möglichen Punkte zu erreichen.

Die Teiltests sind: Leseverstehen, Schreiben (Ausfüllen eines Fragebogens etc.), Grammatik und Lexik,

Hörverstehen, Mündliche Prüfung.

Der Teil ”Grammatik und Lexik” besteht aus 85 Single–Choice–Fragen (von denen 55 richtig

beantwortet sein müssen) (1 aus 4) des Typs (hier als Beispiel Nr. 60):

My privykli ... rano.

1–1 vstatь

1–2 vstaëm

1–3 vstavatь

1–4 vstanem

1 Aspekt 4 13 14 19 23 24 33 34 43 44 53 54 60 61 63 75 76 79
∑

: 18

2 Lexik 1 2 3 5 35 36 45 46 55 56 57 62
∑

: 12

3 Konjunktionen 8 9 15 16 17 18 73 74 77 78 80 81
∑

: 12

4 Personalpronomina 26 37 58 (?) 70(?)
∑

: 4

5 Rektion A + Sub 7 10 20 30 31 32 47 66 71 72 82 83 84 85
∑

: 14

6 P (+ A) + Sub 6 11 12 21 22 25 27 28 29

7 39 40 41 42 48 49 50 51 52 64 65 67 68 69
∑

: 23

8 Partizipien 38 59
∑

: 2

(4) Wie Sprache erlernt wird, ist bis heute nur in Ansätzen geklärt — es existieren

Erfahrungswerte. Wir müssen also auf der Basis von Erfahrungswerten handeln, weil wir

nicht noch Jahre oder Jahrzehnte warten können, bis die Sprachlerntheorie mit ihren

praktischen Handlungskonzepten und didaktisch–methodischen Richtlinien nach langen

Diskussionen allgemein akzeptiert wird.

(41) Auch der LAD (= language acquisition device = Spracherwerbsmechanismus), der von

Noam CHOMSKY postuliert wurde, ist mehr ein Etikett für eine black box als eine

sauber ausformulierte Theorie mit präzisen Folgerungen für den Sprachunterricht.

(42) Es ist ein Erfahrungswert, daß Kinder bis ins Alter von etwa sechs Jahren vor allem

durch Nachsprechen lernen.

(43) Es ist ein weiterer Erfahrungswert, daß ab der Pubertät auch theoretische

Erläuterungen verstanden werden.
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(431) Dies bedeutet nicht, daß theoretische Erläuterungen vorher gelernt werden

können — man vergleiche den Erwerb des ”Kleinen Einmaleins” (vom großen

redet heute schon keiner mehr) in der Grundschule mit der theoretischen

Durchdringung durch Zahlentheorie in späteren Jahren).

(432) Dazu ein Beispiel:

Eine Schwierigkeit, nämlich den Genitiv pl (eine indogermanische Erbkrankheit), erläuterte unser

ehemaliger Lektor Vasilii Ivanoviq BLOK mit einer Geschichte aus seiner Kindheit, die es wert

gewesen wäre, in Kornei QUKOVSKIIs «Ot dvuh do p�ti» aufgenommen zu werden:

Nach dem Besuch im Zoo kam er nach Hause und erzählte seiner Mutter:

— Mama, tam bylo tak mnogo slonov i loxadëv!

— Skaжi ”loxadéi”!

— Mama, tam bylo tak mnogo slonéi i loxadéi!

(5) Zu den Fragen:

(51) Was bedeutet konkret, wenn der Spracherwerb in mündlicher Form in der familiären

Umgebung stattfindet und auf der Ebene der gesprochenen Sprache bleibt, also ohne

oder mit sehr wenig Schulung in der Schriftsprache?

(511) Das ist eigentlich nur ein Problem, wenn die Sprachkenntnisse später (also

vielleicht ab der Pubertät) in irgendeiner Form bewertet werden (zum Beispiel

als Schulfremdsprache). Dann tritt aber eine an der Schriftlichkeit orientierte

Sprachschulung ein. Das größte Problem dürfte hier im Zusammenprall von

Schülerbewußtsein (”Ich kann Russisch!”) und Schullehrplan sein.

(52) Wie wirken sich Aussprachebesonderheiten der russischen Sprache (z. B. Reduktion)

auf den mündlichen Erwerb der Grammatik aus?

(521) Es ist wohl nicht der ”mündliche Erwerb der Grammatik”, sondern die ”nicht

schriftlich fixierte Aneignung der Flexionsmorphologie”. Die Probleme dürften

nicht spezifisch für die Flexionsmorphologie sein, sondern hier gilt einfach:

”Üben, üben, übern, wiederholen, repetieren und dann das ganze nochmal

von vorn!” — so sagte meine Großvater väterlicherseits (württembergischer

Volksschullehrer) immer.

(53) Kann man davon ausgehen, dass die Besonderheiten der gesprochenen Sprache,

z. B. der ihr eigene grammatische Aufbau, den wir aus den Arbeiten zur russischen

Umgangssprache von Zemskaja kennen, eine Art Grundlage für die unvollständig

erworbene Grammatik darstellen?

(531) Leider bin ich nicht so fit in diesen Werken, daß ich sofort sagen könnte, um

welche Probleme und Unterschiede es sich handelt. Auch weiß ich nicht, ob

Werke, die umgangssprachliche Daten der 70er und 80er Jahre verarbeiten, heute

noch als Maßstab dienen können. Wenn ich dazu weitere Angaben erhalte,

könnte ich mich noch weiter vorbereiten.
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(54) Welche didaktischen Konsequenzen müssen wir aus den Erkenntnissen zur

unvollständigen Grammatik ziehen?

(541) Möglichst viele Lieder, Gedichte und sonstige Texte (zum Beispiel Sprichwörter)

— das verlangt Zeit, ist aber erfolgreich.

ROZE T. V., 22013, Bolьxoi tolkovyi slovarь poslovic i pogovorok russkogo �zyka dl� detei.

Izdanie 2–e, pererabotannoe. Moskva, OLMA Media Grupp.

ISBN 978–5–323–05291–7. 224 Seiten, EUR 27,70.

Signatur Slavisches Seminar Göttingen:
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/home/uni04/UHSP/hfegert1/texte/klamotten/WERWOLF1. TeXT

Stand: 20 APR 2009

Der Werwolf

1 Ein Werwolf eines Nachts entwich

2 von Weib und Kind und sich begab

3 an eines Dorfschullehrers Grab

4 und bat ihn: ”Bitte, beuge mich!”

5 Der Dorfschulmeister stieg hinauf

6 auf seines Blechschilds Messingknauf

7 und sprach zum Wolf, der seine Pfoten

8 geduldig kreuzte vor dem Toten:

9 ”Der Werwolf” — sprach der gute Mann,

10 ”des Weswolfs, Genitiv sodann,

11 dem Wemwolf, Dativ, wie man’s nennt,

12 den Wenwolf - damit hat’s ein End’.”

13 Dem Werwolf schmeichelten die Fälle,

14 er rollte seine Augenbälle.

15 Indessen, bat er, füge doch

16 zur Einzahl auch die Mehrzahl noch!

17 Der Dorfschulmeister aber mußte

18 gestehn, daß er von ihr nichts wußte,

19 Zwar Wölfe gäb’s in großer Schar,

20 doch ”Wer” gäb’s nur im Singular.

21 Der Wolf erhob sich tränenblind —

22 er hatte ja doch Weib und Kind!!

23 Doch da er kein Gelehrter eben,

24 so schied er dankend und ergeben.

Quelle: www.weswolf.de

/home/uni04/UHSP/hfegert1/texte/klamotten/WERWOLF1. TeXT

Stand: 20 APR 2009

FINIS
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/home/uni4/UHSP/hfegert1/ling/schreib/FLEXion --MJA 1. TeXT

Stand: 26 MAR 2014

Die Flexion der Neutra auf <–m�>

Die Substantive neutrum, die im Nominativ sing. auf <–m�> ausgehen, kann man als ”Neutra der

i–Deklination” betrachten.

Es gibt drei Muster, die einzeln aufgeführt werden.

7.2.0.0.1 Musterwort <znám�> ’Banner’

Singular Plural

1 N

znám�

[
I
znam

j�] znamëna

[
I
znΛm

j=n�]
2 G

znaámeni

[
I
znam

j*nj*] znamën

[
I
znΛm

j=n]
3 D

známeni

[
I
znam

j*nj*] znamënam

[
I
znΛm

j=nam]

4 A

znám�

[
I
znam

j�] znamëna

[
I
znΛm

j=na]

5 I

známenem

[
I
znam

j*nj*m]

znamënam

[
I
znΛm

j=n�mj*]
6 P

známeni

[
I
znam

j*nj*] znamënah

[
I
znΛm

j=nax]

<znám�> ist das einzige Wort dieses Musters. Besonders ist der Wechsel des Betonungsortes vom

Singular in den Plural innerhalb des Stammes (ähnlich wie bei <ózero> Npl <ozëra> ).
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7.2.0.0.2 Musterwort <ím�> ’(Vor)Name’

Singular Plural

7 N

ím�

[
I
im

j�] imená

[
I
*mj*na]

8 G

ímeni

[
I
im

j*nj*] imën

[
I
*mj=n]

9 D

ímeni

[
I
im

j*nj*] imenám

[
I
*mj*nam]

10 A

ím�

[
I
im

j�] imená

[
I
*mj*na]

11 I

ímenem

[
I
im

j*nj*m]

imenámi

[
I
*mj*nam

j*]
12 P

ímeni

[
I
im

j*nj*] imenáh

[
I
*mj*nax]

Nach diesem Muster werden dekliniert:

berém� (ohne Pluralformen) Last, Bürde

brém� Last, Bürde

vrém� Zeit

bým� Euter

plám� Flamme

plém� (Volks)Stamm

pólym� (nur Nsg Asg Isg) Flamme

tém� Scheitel
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7.2.0.0.3 Musterwort <sém�> ’Same’

Singular Plural

13 N

sém�

[
I
s
j
em

j�] semená

[
I
s
j*mj*na]

14 G

sémeni

[
I
s
j
em

j*nj*] sem�́n

[
I
s
j*mj

an]

15 D

sémeni

[
I
s
j
em

j*nj*] semenám

[
I
s
j*mj*nam]

16 A

sém�

[
I
s
j
em

j�] semená

[
I
s
j*mj*na]

17 I

sémenem

[
I
s
j
em

j*nj*m]

semenámi

[
I
s
j*mj*nam

j*]
18 P

sémeni

[
I
s
j
em

j*nj*] semenáh

[
I
s
j*mj*nax]

Außer <sém�> ’Same’ wird noch <strém�> ’Steigbügel” nach diesem Muster flektiert.

/home/uni4/UHSP/hfegert1/ling/schreib/FLEXion --MJA 1. TeXT

Stand: 26 MAR 2014

FINIS
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Entwicklung der Sprachkenntnisse in Abhängigkeit von Schuljahren und Semestern:

Legende: gerade Linien: das, was man sich so vorstellt;

nach oben gebogene Linie: Englisch;

dicke Linie unter der geraden: die Entwicklung im Russischunterricht — und die Phase, in der die Jahre

zunehmen, aber nicht die höhere Stufe erreicht wird, gilt es zu überwinden.

RAECKE Jochen, 2007, Wenn Migrantenkinder als Studierende die Sprache ihrer Eltern sprechen —

was können sie dann?

In: Zeitschrift für Slawistik 52, Seiten 375 — 398.

Signatur Slavisches Seminar Göttingen:

FEGERT Hermann, 1986, Plädoyer für die russisch–deutsche Übersetzung.

In: Zielsprache Russisch 1986, Heft 4, Seiten 110 — 119.

Signatur Slavisches Seminar Göttingen:

FINIS Anmerkungen / Antworten / Meinung(en) Hermann FEGERT


